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zwıngt Tausende 711  ba Auswanderung nach apan Weıiıl darunter auch
viel Katholıiıken sınd, wurde der koreanısche Priıester Bertrand als
Wanderprediger den Koreanern Japans geschickt. Mıt 536 katholischen
Landsleuten konnte In den Missionsgebieten VOoO  — Okl10o, Osaka und
agoya In Berührung kommen. Im Jahre 1933 sollen die übrıgen
Missionen besucht werden. 1934 wırd eiIN anderer einhe1imiıischer Priıester
das Werk fortsetzen und nach weıteren wel Jahren jeweils eln echsel
stattüänden. Umgekehrt wiırkt der Japanısche Priester Auchen SCLENS-
reich unter selinen Landsleuten In Korea. Er beabsıchtigt, in Taıiıku ıne
kleine Kapelle Tür die Japanıschen Christen errichten 5

ber die Tätigkeıt der 11 die In ıhrem Vıkarıate
engyan eın übergroßes Betätigungsfeld haben S lagen An-
gaben nıcht VOT. An einıgen Stellen können S1Ee jedoch gute LEirfolge
verzeichnen. So Lließen siıch In einer UOrtschaft von Aschermittwoch hıs
Ostern alleın 00 Erwachsene taufen S Insgesamt beläuft sich die Zahl
der Katholiken 1im Vıkarıate engyan auf 1202 8 ber Miss1onspraxIis
vergleiche: Die katholischen Missıionen 1932, 231 Die
ın dem zahlenmäßig etwas kleinern Wonsan?®? entialteten ıne rege
1ätigkeıt, der S1e auch mıit ziemlicher uhe nachgehen konnten. eın
außerlich wuchs dıe Lahl der Christen Jährlich etwa 500 Von
den Hauptstationen AaUuUs haben S1e allein 1m etzten Te 39 eben-
statıonen NEUu aufgetan d uch dıe ahl der Schulen stieg D: doch
mußte die Zahl der Schüler gen des Geldmangels beträchtlich e1IN-
geschränkt werden 0© . Besonders erwähnen ist dann noch die Eın-
weıhung der Kırche 1n Tokwon (Weıiıhnachten nde vorıgen
Jahres hat hiıer damıt begonnen, dem Volke lıturgısche Texte ın der
koreanıschen Landessprache für dıe hl Meßfeier In die Hand zugeben 9
Die beıiden ersten einheimischen Priıesterkandidaten stehen jetzt VOT der
el Für das Gesamtgebiet fand 1931 dıie Hundertjahr{ieier der Miss1ıons-
ründun Sta verbunden mıiıt einem Regıonalkonzil der fünf Missions-
bischöfe, das sıch mıiıt Fragen über Schul- und Vereinswesen aUuUS-
einandersetzte.
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Zum Durchbruch des einheimischen Episkopats

1m fernen Osten
Von Tof Dr. Schmidlin 1n Münster

Eine Ireudige Kunde durcheilt die mi1ssiıonlerende w1e missionierte
Christenheit: daß der Hl Vater unı In St. Peter wıederum fünf
eingeborene Priester Bıschöfen konsekriert hat die dreı Chinesen
LY, Tsoei und Fan als Apostolische Vikare Von Yachow (Setschuen),
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Kleinere eıträge

ungnıen (Hupeh) und Isınıng (Mongole:1), den Annamıten Tong ZU.

Koadj]utor VO  — Phatdiem (Indochina) und den Indiıer Attıpetty ZU.

Koadjutor des LErzbischois VO  — Verapoly (Malabar)! Eınen ungeheuern
Fortschritt sehen WILr dieser Beförderung des Fıingeborenenelements
uch prinzıpieli VOr allem insofern als Rom sıch damıt N1C. qaut Chına
WIC ZU ersten oder aufi Japan WI1Iie das Zweıte Mal beschränkt sondern
auch Vorder un Hınterindien hiıneinzıeht WILr N1C. 1Ur eiINe
konsequente Fortiführung SCINETr besonders etzter Zeıt sich steigernden
Tendenz mi1issionskirchlicher Verselbständigung fernen ÖOsten, ondern
auch Sieg üUNnseTer theoretischen Postulate erblıcken.

Wıe bedeutsam dieser Schritt dem großen Ziele erscheınt, möge
1Ne Eriınnerung illustriıeren, die erst auf ein Lustrum zurückgeht! Als

WIr nach allgemeineren kleinen Beiıträgen über das indische L,.p1skopats-
problem (1926/27) Hefit des Jahrgangs (1928) unNns vorab der
and VO  _ Zuschriften TOoI Tambys AaUS Madras über dıe „Indıanısatıon
der vorderindischen Kırche ausließen und Anschluß daran dıe rage
aufwar(fien, AaUus dem alten zahlreichen und tüchtigen hınter-
indischen Klerus noch kein einheimiıischer Bıschof hervorgegangen ce1l *
wandte sıiıch der Generalsuperior der Pariser Missıionen mıiıt Be-
schwerde darüber den Hl Stuhl 3 DIie Folge W ar daß N1C 1Ur
der amalıge Propagandasekretär Marchetti mıch mıiıt Vorwürfen
dieses Artıkels empfüng, sondern auch der Berliner Nuntius Pacelli
den Bıschof von Münster schrıeb ıhn Maßnahmen gen uUNSeTeEr
Zeıitschrift aufzufordern, N1C. etitwa als ob dıie Kurie 11N€ solche boden-
ständıge Hilierarchie N1ıC wünsche, sondern weıl 6S nach derartıgen
Auslassungen den Eindruck „Sıegreichen Rebellion des C111 -
heimıschen Elements erwecke, wWeNn ema den päpstlichen Absıchten
Kingeborene Bischöfen erhoben würden %*

Nun hat also der „Missionspapst auch ler durchgegriffen, ohne
daß deshalb e Revolution SC seıtens der Kolonlalregierung SsSe1ı 65

Scholße des eingeborenen Klerus erfolgt oder bemerkbar WAarLC, W as
WILr wohl weniıgstens post factum als ireudiges Ere1gn1s egruhben
dürfen Insbesondere iIreuen WITr uns, daß der alteste der Tüntf Bischöfe,
Long, der schon als bischöflicher Sekretär un: Pfarrer vVvon Saigon
WIC als redıger beıden Sprachen sıch auszeıiıchnete Januar
auf Betreiben des Apost Vikars VOoO  — Phatdiem dessen Koad]utor

Beschreibung der Feier der JTagespresse (u Oss Rom öln
Volksz.) neben der es Korrespondenz VO unı 375 ber dıe
fünf Talatien un: ihren Werdegang eb: 371 (5 unı 1933 Vgl uch den
Numero specılale der Messıion1ı Cattoliche (2 Juli)

Zum modernen Akkommodationsstreit un: eingeborenen Klerus
Indıen XVI 241 X ZU Kontroverse .ber den indıschen Klerus un!
Episkopat (Z VII 156 ff.) ZUr „Indianisation der indıschen Kırche

61 {f.)
OM1 uch 11€ dıplomatische Aktion der f{ranzösıschen Gesandt-

schaft beım Vatıkan verbunden C  n CIn soll
Mgr archetti hatte als Ursache diıeser Verzögerung dıe Rücksicht

uf die französische Kolonilalbehörde bezeichnet und I1T geraten, ZU Ab-
wendung des Sturmes Mgr de Guebriant schreiıben, 1C. sSe1Nt
Gesellschaft NI1IC. kranken wollen 1C. uch tat worauf ich die Antwort
erhıelt die „Missıiologie diıene DU azu falsche een der n Welt

verbreıten hne daß ich VOl dem Einschreiten der päpstlichen Diplomatie
bewahrt 1€]
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ernannt worden ıst; aber auch über die Beförderung des üngsten in
der Gruppe, Mgr Attıpetty, eines oglıngs AUS dem Propagandakolleg,
ZU Gehilfen des spanischen Karmelitererzbischof{fs Perez Gecıilia VOo  —y

Hoffentlich ist dies Tür beide Indiıen 1U  _ eın Anfang, daVerapoly
1m Ausbau der einheimischen Hierarchie noch viel iun bleıibt.

FEınen Beleg dafür 1elern unNns welıl weiıitere Brieife des
Sekretärs der südındischen Katholikenvereinigung Tamby A4AUus Madras
Vo Frühj)jahr mıt dem beıigefügten Entwurt einer Eingabe der katho-
ıschen Indier AUS der 1Özese Meliapore den Apostolischen
Diese nach dem Tode VOon Bischof 'Teixeira dem goanesischen General-
Vvikar Franco unterstellte un den Goasprengeln ehorıge 1Öözese
zählt neben portugiesischen O 31 goaniısche un indische (meist tamu-
lische) Priester. ährend letztere das Bıstum ebunden sind und
heroisch auch 1Im Dienste des Bekehrungswerks arbeiten, aber materiell
chlecht für sS1e gesorgt wird, auch 1m klerikalen Nachwuchs die
Landeskınder sıch vielfach zurückgesetzt sehen, werden die (10anesen
überall vorgezogen, sowohl In den Stellen als auch in der finanzıiellen
Versorgung, obgleich S1e weder heidenmissionarisch siıch betätigen noch
dıe einheimische Sprache beherrschen Wilie Sschon Lebzeıten
Mgr Teixeiras rolf amby auf denselben zugunsten eıner Abtretung
des Diıstrikts lanjore den eingeborenen Klerus einzuwirken suchte,

geht jetzt das Bestreben dieser Kreise dahin, der HI Stuhl möge die
Padroadodiözese Meliapore In eın einheimisches Propagandabistum
wandeln oder weni1gstens das ganz tamulhlısche Tanjore als FEingeborenen-
diözese davon abzweigen Wır können 1m Interesse des fortschreitenden
Indıanısat1ıonsprozesses NUu  — wünschen, daß diıese Bıtten möglıichst hbald
erfüllt werden.

Missionskurse der romischen Gregoriafia
1m nachsten Schuljahr 1933-34

Von Tof. Dr Schmidlin 1n Munster

Schon 1m März scChıickie der Rektor der päpstlıchen Jesui:tenuniversität
E Wiıllaert) alle Missionsgesellschaften un -vereine eın Zıiırkular mıiıt
der Eınladung A Beschickung ihrer kanonısch errichteten Missionsfakultät,
da angesichts des uberall geförderten Missionseifers un der Zunahme der

C  C ach Fiıdes f Allerdings cheint C der LErkorene nıcht
dem eingeborenen Weltklerus, sondern dem Karmelhliterorden angehört (was
AuSs den Berichten nicht klar hervorgeht).

Ö Schreiben VOo und d Madras, Tamby qals Lehrer
In beıdendes Französischen und Englischen Christian Gollege wirkt.

Briefen meınt C NSeTeTrT Zeıitschrift se1 die Errichtung der einheimischen
1Özese Kumbakonam mıiıt verdanken, und an für diese Hılfe ach
dem Eingang des Memorandums ınd ın der letzten Zeıt Tuticorin, Mangalore,
Kumbakonam und Kottar VO Rom dem eingeborenen Klerus uübergeben
worden.

eben dem Generalvikar und Administrator iınd der Kanzler, der
Schatzmeister, der Hochschulrektor und viler VO  - den sechs Foranvıkaren
Goanesen, dıe sich nach den Briefen 1Ur bereichern wollen, ahnlich sähe
ıIn den Schulen und Seminarıien besonders VO  . Tom  e AUuUSs

Eiınzelheiten unter 1NwWwEeISs auf den wachsenden Nationalismus In
der Denkschrift und In den wel Tambybriefen, denen WIT die Verantwortung
füur die Rıchtigkeıit freilich überlassen mussen.


